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Dienftag, den 5. Januar | | 1897, 


C 


7 lick auf 189 6. Ich komme, um mich Ihnen zu empfeblen, Herr Commercien- laſſen und für die nächſte Zeit lieber gar kein Blatt mehr in 
Mück b . f rath,“ ſagte Soltmann mit kalter Cöflichteit. die Hand nehmen. ; + 
\ a „Ah, Sie gehen!“ die Antwort klang faſt wie ein erleichtertes Etwold ſchüttelte in ſeiner unfreundlichen Weiſe energiſch 
Wie ſchon am Eingang dieſes Rückblickes hervorgehoben, | Aufathmen. Und der Commiſſar?“ den Kopf. Wie geht es meiner Tochter?“ fragte er ablenkend. 
bildete der Beginn des Jahres den Ausgang der Erin nerungs“ „Hat ſich bereits in einem Miethswagen nach Haus begeben. Der Sanitätsrath zuckte die Achſeln. „Bis jetzt haben wir 


feier an 187071, die in der glänzenden Feier des 18. Januar | Ich bin von ihm mit den weiteren Recherchen in dieſer Ange nur Symptome.“ ſagte er, „aber die deuten auf recht Böſes. Ich 


gipfelte. Im Berliner Schloſſe fand ein hiſtoriſcher Feſtakt ſtatt, legenheit betraut und gebe mich der angenehmen Hoffnung hin, bin bemüht, dem Ausbruch einer drohenden ſchweren Krankheit 
in welchem die Geſtalt Ratjer Wilhelms II. den Mittelpunkt] daß ich dabei auf ihr volles Entgegenkommen rechnen darf.“ entgegenzuwirken; ob mir das aber gelingen wird, das hängt 
bildete. Gewiſſermaßen den Schlußſtein für das großeß Erinne⸗ „Ich bin immer ein Kämpfer geweſen für Recht und | von den Umſtänden ab.“ (FIrtſ. folgt.) 
rungsjahr bildete die Enthüllung des von den deutſchen Kriegern] Gerechtigkeit“, ſagte ſtolz der Commercienrath. „Wenn Ihre — — 
errichteten Denkmals für Kaiſer Wilhelm I. auf dem ſagen.] Worte vie leicht einen Zweifel daran ausdrücken ſollten —“ Vermiſchtes. ö 
umwobenen Kyffhäuſerber ge. Es ging überhaupt ein | — Soltmann zog finſter die Brauen zuſammen 
guter Zug wieder durch das deutſche Volk, ein kräftiger Zug von „Sie ſind gereizt, erregt, Herr Commerclenrath“ begann er. Unter dem dringen oen Verdacht, den Raubmord an 
nationalen Denken und Empfinden. und ſeine Gewalt hat ſich Worüber mich Niemand zur Rede zu ſtellen hat.“ fiel ihm den Bankir Kohn in Pl eß begangen zu haben, wurden auf 
bei mehr als einer Gelegenheit geäußert. Wir haben nicht ver.] Etwold ins Wort. „Ueber meine Stimmungen werde ich doch en legale, Kaden fab und 1 
. — was ur —.— wir werden daran für die Zukunſt wohl 8 ſein dürfen; wenn auch —“ des Mordes verdächtige Per ſonen 3 1 
en. h i Lawi ttet 5 1 
170 Bie 9 ei 0 bee. sverhan 25 ung g in un SR 115 Kr 5 des Sener dene = Shan vera 
189 und Ganzen ohne einen wir emerkens⸗ n habe Ihnen r u!“ | Regiments: Einer nachſo genden zweiten Patrouille gelang es mit über⸗ 
reden Belgern belaufen, == es auch, namentlich bei den Soltmann Dec — en Gaal. und eino e Anſtrengungen, zwei Korporale lebend und zwei Leichen auszu⸗ 
’ gra 


en. = 
Eiſenbah nung lü ck. Ein Laſtzug fuhr trotz Warnungsſignals 
mit voller Schnelligkeit in den Rangirbahnhof Rakos bei Peſt und ſchlu 
mit ſolcher Gewalt an den Prellbock, daß ſieben Wagen entgleiſten un 
zertrümmert wurden. Zwei Perſonen wurden getödtet; der Zug⸗ 
führer iſt ſchwer verletzt. Der ſchuldige Lokomotirführer würde 
verhaftet. ; fl i 

1 Altglashäftte in Schwaben ftarb ein 20 Jahre alter Mann, 
der vom Tage ſeiner en zum Tode im Bette lag, da er weder 
N teben oder gehen onnte. 1 7 
a, Froß ben len des jungen Baptifte haben Paris 
was immerhin etwas heißen will. Baptiſte iſt 


Debatten über die bedrückte Lage der Landwirthſchaft, mitunter | nagte wieder an der Unterlippe, das iner 
5 55 lebhaften dane 1 Der Are vs öänen 4 t pp unverkennbare Zeichen ſei 
eichstages war nicht jo gut, wie er ein ſollte, gar viele de „Ach Gott, daß große Unglück,“ kl 4 
Herren Abgeordneten glänzten mehr durch Saumſelitzkeit, als ſeiner Nähe. Es war die n een Jen * ſo 
durch Pünktlichkeit, immerhin kann dem Reichstag für das Jahr] nahe ſtand, daß er die kurze aber ſchlagende Unter alben unbe 
1896 das Lob nicht verſagt bleiten, daß er mehr geſchaffen hat, dingt gehört haben mußte. Wollte er dem Commercienrath dies 
als ſonſt in einem Jahre. babei aug eine ilch won anfagen bemerklich machen ? alt hatte es den Anſchein. Etwold hielt 
Geſetzen, mit welchen der Nährſtand wirklich etwas anfangen | 68 aber unter ſeiner Würde, hierauf etwas zu erwidern. 
kann. Es gilt das in erſter Reibe auch vom Geſetze über den Die Pferde waren todt. Was ſollte er noch hier? Er 


unlauteren Wettbewerb, das doch den unſoliden Elementen in verließ den Stall, es feinen Leuten üderlafjend, für die Weg. | inen Tag lang beſchäftigt, 


ämlich das junge Fluß pferd, das ſeit Jahr und Tag mit Eimern 
— — besten Much aufgepäppelt worden iſt, aber trotz dieſer ſüßen, 


Handel und Verkehr 9 55 ne u = Ka 125 yes ge jorgen. 
Der Reichstag hat auch Anlaß geno „ mit niancherle e begegnete er den von der V Im i \ nartigſten, böswilligſten aller ſchli 
nerautalihen ortommniffen, den häufigen Duellen etc. zu kehrenden Leuten, welche noch ganz außer Ache daten. 5 Buben N dot. Er 2 u alte 5 Fuußpſerd und 
beſchäftigen, und es iſt heilſam geweſen, daß er ſeine Anficht Der Commercienrath hielt ſeinen Schritt an. ſpielt den Wärtern mehr böſe Streiche als alle anderen Bewohner des 
12 hier offen aus ſprach. „Nun?“ kam es bebend über feine Lippen. Zoologiſchen Gartens zuſammen genommen. Nur der Froſt hat ihm bis 
An Gerüchten über Kanz ler- und Miniſter⸗ Einer der Arbeiter entblößte fein Haupt und ſagte: „Der jetzt ſeine Ausgelaſſenheit bergelten; £ gran iv. > .. 3 dicken 
| triſen hat es in dieſem Jahre ebenfomwenig wie in feliperen | Kerl hat feine Strafe ſchon gefunden, Herr Conmerclenrath e Srofibenten, lang = = 80000 — Kleben mn 
gefehlt, und namentlich gab hierzu die Frage der Reform des „Was — wie?“ ſtammelte dieſer ſchreckensbleich. „Ihr Vac ante daher in Behandlung genommen und in einen eigens her⸗ 
Militärſtrafprozeſſes, für welche ſich auch der Reichskanzler Fürft | habt ihn — gefangen?“ 7 geſiellten Behälter geſeßt, deſſen  afler durch Vorrichtungen ſtets 
Hohenlohe verbürgt hatte, Anlaß. Hier hatte die Zuſtimmung „Nein, aber der Teufel, dem er ſicher ſeine Seele verſchrieben,“ 2 5 laue Wärme behält. Seine Froſtbeulen ſind denn auch in 
eſſerung 


des Ratjers zu der beabſichtigten Reform alle Hinderniſſe aus tönte es zurück. „Das Boot trieb Kiel oben im Kanal, und 
dem Wege geräumt, aber der als vorzüglicher Redner hoch in obſchon die Leiche noch nicht gefunden iſt, ſo iſt doch anzunehmen, 
Anſehen ſtehende Kriegsminiſter Bronſart von Schellendorf gab | dab Mathies freiwillig oder durch eigene Unvorſichtigkeit den Tod 
trotzdem ſeine Entlaſſung, wie behauptet wird wegen Differenzen | in den Wellen gefunden hat.” 

mit dem Chef des Militär-Rabinets, dem General von Hahnke. Etwold athmete auf. Leichteren Herzens als er es verlaſſen 
Auch im preußischen Handels. und Gewerbe » Miniſterium trat hatte, ſchritt er wieder dem Hauſe zu. 

ein Wechſel ein. Der Minifler von Berlepſch, für deſſen ſozial⸗ 


wird aus Oswiezim in Galizien berichtet : In einer benachbarten Ort⸗ 

ſchaft war kürzlich ein ſteinernes Marienbild verſchwunden. Nach langem 

Suchen fand man daſſelbe auf einem Felde am Solafluß nabe Oswiezim. 
Gleichzeitig tauchte das Gerücht auf, das Standbild ſei Nachts von Strahlen > 
umgeben in der Luft fliegend gejehen worden die Mutter Gottes habe 2 
ſich den neuen Standort e um dort den Gläubigen zu erſcheinen. 

Jetzt ziehen unzählige Proze ſionen nach dem Marienbilde, wo ſie unter 


Von einer neuen Mutter Gottes⸗Erſcheinung 4 
1 
3 
4 


— 


1 4. Capitel. g i i 
zeformatoriiche Pläne die Reichstags Mehrheit keine Begeiſterung p d Gebet stundenlang vergeblich verbleiben, um die Mutter Gottees 
mehr e er dem dee Unterſtaatsſekretär Brefeld Neue Conflikte. den 3 fie = Kerhtelim benden Rel iR. E 
5 j i er g ‚ b 
aus dem Eiſenbahnminiſter 10 1 beſonderer Gbarze gegen Die geheimnißvolle Ermordung des Unbekannten in der] wie jet no Reihe von Jahren, auch 1800 nicht unerheblich geftiegen. 2 
Der Reichstag ha Ei Schwedengaſſe gab den Zeitungen der Reſidenz Veran Sie betrug Anfang November d. Is. rund 24 000. Zum Vergleich ſeien = 
den Maximal - Arbeitstag für ve unge bie mit dieſer Sache eingehender und länger zu b e ſich die Zahlen der 10 porhergehenden Jahre aufgeführt: dieſe bekrugen für y 
harte Aufgabe für bie deutſche Vo svertretung bleibt noch der Fall geweſen wäre, wenn es ſich in eſchäftigen, als es | 168 0 202, 1887 16864, 1888 17680, 1880 18467, 1800 | 
Erledigung ber ausſtehenden Vorlage über die Verſtärkung der am entlegenen Ort ee A um einen bloßen Raubmord 18 846, 1891 19 639, 1892 20 500, 1 21 8 1894 22 287, a 
deutſchen Kriegsmarine, es wird darüber im neuen Jahre noch Alle Anzeichen deuteten ie ite. k 1895 77 ng ben a a 8 ee alfo um sah 
lebhafte Kämpfe Segen. Geſcheiert iſt ber . wehen Morde bethelligt gewesen; Prag yon hin, daß Matthies an dem . 5 5 
Abänderung der Reichs⸗Juſtizgeſetze, der u. A. auch 1 n- lezten Schandibat ſpurlo verſch er an nach Verübung ſeiner Heber die Lebengweiſe des Sultans erzählt ein Türe, £ 
| führung der Berufung gegen die Straftammerurthelle bringen urückgelaſſenes S rſchwunden, und man brauchte fein wie es ſcheint, ein Lingen e in der „Contemporary Review“ bemerkens⸗ 
ſollte. 5 550 klei chuhzeug nur mit den im Schnee zurüdge | werthe Einzelheiten: bdul Hamed hat im Palaſt von Yildiz, in ſeinem g 
| t um üb | Rn. 5 a ar 
| beſoldungsgeſetz durch. eute iſt daſſelbe wieder eingebracht, aber emmal nahe to er Mordſtälte zur Zelt des Attentats nicht zubrin en wird. Oft verläßt er ein Gebäude durch die Hinterthür und bes 2 
auch diesmal ſind die Aus ſichten nicht allzu glinftig, es iſt das Auch Kor nk war. a. | gie: 0 nach einem andern, während die Schüdwachen ihn noch drinnen = 
um fo bedauerlicher, als kleine deutſche Bundes ſtaaten heute ſchon lichen Wert emand hatte der Mörderin bei ihrem ichn E wühnen. Und in welchem Theil jeinet Palastes er ſich auch befinden mag, . 
mehr leiſten, als das große Preußen vermittels des neuen Ge Meſser be e aſſiſtirt; allein und nur mit einem wär 9200 Re a Bit, 8 175 5 — . — 1 nee 2 
| ſetzes leiſten will, Eine gleichmäßige und bedeutende Beſſerung hat ad 83 hatte ſie jenes vollbracht. — ee Han ne, e e a ee dei — al 3 
ſich in den Finanzen des Reiches, wie in denen Preußens * elebten Hauſe des Commerzienra he zurüc 2 Schlldwachen ſiehen und durch die nienrand eintreten kann, wenn er nickt 
geltend gemacht, in Pr enßen iſt man ſogar bie auf einen Jahres- un — 5 ſich jede Spur von ihr. dab fie ihr fenfa- von einem der Kammerherren oder dienſtthuenden Flügaladiutanten begleiter | 
Ueberſchuß von 60 Millionen gekommen. Eine größere Auf- er konnte es den Zeitungen verdenken, da i, die auch ohne beſondere Erlaubniß die betreffende Perſon nicht zulaſſen 2 
beſſe der B älter iſt nunmehr in Aue ſicht genommen tionsbedürſtiges Publikum noch auf mehrere Tage mit dem „uns | dürfen. Wo der Sultan ſchlaſen wird, weiß Niemand im Voraus. Er & 
ei tung der eamtengeh 0 aufgeklärten ehei 15 llen Mord in wedengaſſe“ unter-] beſißzt mehr als 50 Betten zu eigenem Gebrauch, theils in den Wohnräumen ſeiner 8 
Aus unſeren Kolonien it dieſem Jahre erfreulicherweiſe 15 „geheimnißvollen Mor daß fie bei jeder Gelegenheit] legitimen Frauen, in dem kaiſerlichen Gynäceum, theils auch in dem Palaſt 
faſt nur von Reſultaten prakliſcher Arbeit zu berichten. Man hielten, und wie natürlich war es, aß ſie ſelbſt, wo er dann jcjläft, wenn die Umſtände ihn zwingen auf der Hut zu — 
ld, in Verbindung mit zwing der Hut z 8 
bat wirklich uberall zechtſchaffen gearbeitet, und die Kriegszlige den Namen des Commerzienraths Etwold, fein. Dieſe Schlafzimmer find von dem übrigen Theil des Gebäudes duch N 
ſind ſehr in den Hintergrund getreten. Auch in Deutſch⸗ dem Verbrechen nannten! der weileſte eiſerne Thüren getrennt, deren Schlöſſer ſich durch einen außerordentlich 
ier war der immer regen Reporterphantaſie e ſinnreichen Mechanismus auszeichnen. Man jagt ſogar, daß die Wände 52 
Südweſtafrika, wo man Anfangs gar nicht zur Ruhe kommen 0 jeder wollte elwas mehr willen | und Decken geheime Verſtechplätze enthalten, die von weſteuropäiſchen kunſt⸗ 5 
konnte, erſcheint nur endlich eine wirkliche Ordnung geſichert. Spielraum gegeben, Er sehn Concurrent im Wege der Bericht] geübten Seuten ausgefügrt iind. Und als ob es an dieſen Borfiäthmahregeln e 
Der Leiter der ole ee 17 reine um sau iſt e kombiniren als 55 . — genug — liegen mei . fa . 20 7 jr vor 
on Richthofen erſetzt. Major von . em Zimmer, in welchem der Sultan ſchläft, und fangen bei dem eiſeſte E 
| 25 Dag Ofafrite durd) 1 Shen Blebert der als ein ſehe Das verursachte aber dem Hiervon jämer betroffenen | Geräuſch laut an zu bellen. Abdul Hamid iſt ein Liebhaser von Hunden 8 
ig . Commerzienrath böſe Stunden und fchlaflofe Nächte. Er hätte] und weiß, daß er ſich wenigstens auf dieſe vierfübigen Wächter verlaſſen 
beſähigter Erſatzmann gilt. das Geſpenſt des Ermordeten gern von feiner Schwelle gebannt, | kann. Der Haushalt des Sultans beſteht aus etwa 1200 Perſonen, u 
| EEE aber es wich und wankte nicht. Da war es und da blieb er Fuubhalts 400 für die An 1 18 eine: ee = range taiferl. % 
— 15 R 1 aushalts; ur die e; ebe 5 ei * 
Die Falſchmünzer. ; und wenn ſich ſeine erg ag eee En En Küche nach den verſchiedenen Theilen des Palaſtes tragen müssen men: 75 
Criminal⸗Roman von Guſtav Löſſel. Augenblicke ſchloſſen, trat es m w erhobenen Arm zu ihm | 400 Mufiter, Sänger, Schauſpieler, Akrobaten, Spaßmacher u. |. w.; 300 
Nachdr. heran und ſcheuchte den Schlaf von ſeinen Lidern. I Eunuchen für den Harem; 50 Barbiere; 400 Gärtner; 3000 zum Harem 
— — Nachdruck verboten.) Wie lange ſoll ich das noch ertragen, o mein Gott!“ ſtöhnte ] gehörende weibliche Perſonen, 200 albanische Axenmänner für — perſön⸗ a 
1 (Fortiegung aus dem erſten Blatt) der unglückliche Mann, „wie lange noch!“ „„ ee 100 Ruderknechſe für jeine Boote; 400 2 
Durch Soltmann’s Hinzutreten wurde Etwold's Stimmung Er fragte es fi von Tag du Tag, von Stunde zu Stunde — . E 3 


wenn er dann mit der Hand die müden Augen 


Er war dem Aſſaſſor ſchon öfter begegnet, den | Und immer ſug er den Eda, als wenn ein elihes Lädeln 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thorn. 


denen Commercienrath ein gern gesehener Gaſt war. Er über das ihm vorſchwebende Anilitz des Ermordeten binfliege, ein 
f eng de der immer ont Kalle 8 deoſſen Gering⸗ n e en 2 25 Kam: „Mich bannſt Du nicht.“ 3 B 
Dünpelt ; aus ſeinem Haus mar zu jo lange van, Sanitätsrath Edler hatte zuerſt dieſer Veränderung des ihm ur each ung! 


Es wird im Intereſſe des Publikum 
darauf aufmerkjam gemacht, daß die ächten 
ſeit 15 Jahren im erkehr befindlichen, von 
einer großen Anzahl angeſedener Profeſſoren 
und Aerzte geprüften Apotheker Richard 
Brandt's Schweizerpillen infolge des neuen 
Deutſchen Markenſchutzgeſetzes ein Etiquett wie 
nebenſtehende Abbildung tragen. 4247 


eweſen. utritt zu demſelben b 
4 erlangt; N, Mea Sorgeben 85 faſt befreundeten Mannes keine Beachtunz geſchenkt, weil Klara jetzt 
aus wie das Verlangen, ſich geltend zu machen und feine ſeine ganze Aufmerkſamkeit in Anſpruch nahm. Ihr Zuſtand 
Anerkennung seitens des fiolzen Geldmannes zu erzwingen. Was wan ein hö chſt, bedenklicher. Endlich mußte ihm das veceſtörte 
würde dieſer Mann nicht thun, wenn er nun von Malhies hörte, | Weſen Etwold's aber doch auffallen. 5 
was derſelbe am Abend vorher geſehen haben wollte! Grund „Welch ein betrübendes Ereigniß.“ ſagte er theilnahmsvoll. 
enug für Etwold. der Gefan gennahme des en ſprungenen „Ich ſehe Sie und Ihre Tochter gleich ſchwer darunter leiden. 
Kutſcere mit Baugen entgegenzuſe hen. Sie ſollten ſich durch die Zeitungsberichte nicht weiter irritiren 
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Die nachſtehenden im hieſigen Han⸗ 
dels⸗Regiſter einegetragenen Firmen: 
a) Nr. 801 — L. C. Fenske in 
Thorn; Inhaber? Kaufmann 
Leopold Carl Fenske zu Thorn 
b) Nr. 842 — Moritz Peretz in 
Thorn; Inhaber: Kaufmann Mo- 
ritz Peretz in Skalmierzyce 
bei Oſtrowo. i 
c) Nr. 918 — F. E. Stange in 
Schönſee; Inhaber: Kaufmann 
Friedrich Emil Stange zu 


Schönſee, 
d) Nr. 931 — J. Peretz in Thorn; 
ber: Kaufmann Jsidor 
Peretz zu Thorn, 


find erloſchen und ſoll das Erlöſchen 


dieſer Firmen von Amtswegen in das 
Handels Regiſter eingetragen werden. 

Die Inhaber der genannten Firmen 
oder deren Rechtsnachfolger werden 
hierdurch aufgefordert, einen etwaigen 
Widerſpruch . 

bis zum 15. April 1897 

ſchriftlich oder zum Protokoll des Ge- 
richtsſchreibers geltend zu machen, wid ⸗ 
rigenfalls das Erlöſchen jener Firmen 
eingetragen wird. (69) 

Thorn, den 26. Dezember 1896. 


Königliches Amtsgericht. 
Polizeil. Bekanntmachung. 


Nachſtehende 
Polizei⸗Verordnung, 
betreffend die Reinigung und Spülung der 
Trinkgefäße in den Schank⸗ und 
Gaſtwirthſchaften: 

Auf Grund der 88 5 und 6 des Geſetzes 
über die Polizei⸗Verordnung vom 11. März 
1850 (G. S. S. 265) und der 88 143 und 
144 des Geſetzes über die allgemeine Landes⸗ 
verwaltung vom 30. Juli 1883 (G. S. 
S. 195) wird für den Gemeindebezirk Thorn 
mit Zuſtimmung des Gemeindevorſtandes 
Folgendes verordnet: 

1 


Gaſt⸗ und Schankwirthe ſind dafür ver⸗ 
antwortlich, daß die Trinkgefäße, in, bezw. 
mit welchen ihren Gäſten Getränke vorgeſetzt 
werden, ſich in einem durchaus ſauberen Zu⸗ 
ſtande befinden. 


8 2. 

Die Trinkgefäße müſſen zu dieſem Zweck 
täglich nach Bedarf gründlich durch Ab⸗ 
BERN, Bürſten und Nachſpülen gereinigt 
werden. 


0 8 3. 

Die beim Geſchäftsbetrieb jeweilig im Ge⸗ 
brauche befindlichen Trinkgefäße müſſen, be⸗ 
vor ſie von Neuem gefüllt werden, geſpült 
werden. Dieſe Spülung darf nur auf aus⸗ 
drückliches Verlangen derjenigen Gäſte, welche 
die ihnen einmal vorgeſetzten Trinkgefäße 
weiter benutzen wollen, unterbleiben. Die 
Spülung muß derartig bewirkt werden, daß 
die Trinkgefäße entweder in einem mit 
fließendem reinen Waſſer gefüllten Gefäß 
vollſtändig untergetaucht oder durch einen 
zweckentſprechenden Spülapparat innen und 
außen an allen Theilen mit fließendem reinen 
Waſſer benetzt werden. 


8 4. 

Als zweckentſprechendes Spülgefäß wird 
ohne Weiteres angeſehen ein Spülgefäß, 
welches in ſeinen inneren Wandungen we⸗ 
nigſtens eine Länge von 50 cm, eine Breite 
von 30 cm und eine Höhe von 30 cm hat 
und mit einem Waſſereinlauf, Waſſerüberlauf 
und Waſſerablaß » Vorrichtung verſehen iſt. 
Während der Spülung muß der Zufluß des 
reinen Waſſers und der Abfluß des benutzten 
Waser derartig geregelt ſein, daß das 
5 5 in dem Spülgefäß ſtets vollkommen 

ar iſt. 


8 5. 

Das Spülgefäß ift täglich wenigſtens ein⸗ 
mal durch Ausſcheuern und Ausſpülen 
gründlich zu er A 

Zuwiderhandlungen gegen die Beſtimmun⸗ 
gen dieſer Polizei-Verordnung werden mit 

eldbuße bis zu 9 Mark, im Unvermögens- 
falle mit she Haft beſtraft. 


Dieſe Polizei⸗Verordnung tritt am 1. Auguſt 
dieſes Jahres in Kraft. 
Thorn, den 12. Juni 1896. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


wird mit der Aufforderung in Erinnerung 
ebracht, die Spülgefäſſe nunmehr bis 
päteſteus 15. ar 1897 ſachge⸗ 
mäß herzuſtellen, widrigenſalls die Säu⸗ 
migen unnachſichtlich Beſtrafung u. Zwangs⸗ 
maßregeln zu gewärtigen haben. 

Thorn, den 30. Dezember 1896. 49 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 


Unzer Kran kenhaus ⸗ Abonnement für 
Dienſtboten, ſowie für Sandiungagehilfen 
und Handlungslehrlinge wird wiederholent⸗ 
lich empfohlen. 

Der geringfügige Satz von 3 Mark für 
Dienſtboten, 6 Mark für Handlungsgehilfen 
u. Handlungslehrlinge ſichert auf die einfachſte 
Weiſe die Wohlthat der freien Kur und 
Verpflegung im ſtädtiſchen Krankenhauſe. 

Noch immer kommen Fälle vor, in welchen 
Dienſtherrſchaften durch Verabſäumung oder 
aus Unkenntniß dieſer Maßregel ſich der 
. zu dem vollen tarifmähigen 

rkoſtenſatze von täglich 1,25 M. (für Ein⸗ 
heimiſche) ausſetzen. * 
Das Abonnement gilt für das Kalender⸗ 
jahr. Der Einkauf findet ſtatt in der Käm⸗ 
merei⸗Nebenkaſſe und kann für 1897 bereits 
in den letzten 2 Wochen des laufenden Mo⸗ 
nats erfolgen. 


Die zeitigen Abonnenten, welche nicht bis 


Neujahr etwa abmelden, wollen den Jahres⸗ 
beitrag für 1897 demnächſt entrichten. 
Thorn, den 2. Dezember 1896. 


Der Magiſtrat. 


18äckerei nebſtWohnung 


Nach Tarifſtelle 48 des Stempelſteuergeſetzes vom 


Bekanntmachung. 


31. Juli 1895 


unterliegen Pacht⸗ und Afterpachtverträge, Mieth⸗ und Aftermiethverträge, ſowie 
antichretiſche Verträge über unbewegliche Sachen, ſofern der verabredete nach 
der Dauer eines Jahres zu berechnende Pachtzins (Miethzins, antichretiſche 
Nutzung) mehr als 300 Mk. beträgt, / vom Hundert des Pachtzinſes (Mieth⸗ 
zinſes, der antichretiſchen Nutzung). 


Der Stempel iſt nicht mehr, wie früher zu den Verträgen ſelbſt zu 


verwenden; der Verpächter und Afterverpächter (Vermiether, Aftervermiether, 
Verpfänder) hat vielmehr die Verträge einzeln in ein Verzeichniß einzutragen, 
das von allen Hauptzoll⸗ und Hauptſteuerämtern, Zoll⸗ und Steuerämtern und 
Stempelvertheilern unentgeltlich bezogen werden kann. 


Bei der Führung und Verſteuerung der Verzeichniſſe ſind folgende 


Beſtimmungen genau zu beachten: 


1 


Brombergerſtr. 58 vom 1. April ab z. d. Mellienſtr. 78. 


Den Licenzinhabern der 


Wohnung ven 2-3 Simmern neh 
Zubehör vom 1. April er. ab zu ee! errſchaftl, Wohnung v. 1 Zimmern 


Der Eintragung in das Verzeichniß unterliegen alle Pacht⸗ und 
Afterpachtverträge, Mieth⸗ und Aftermiethverträge, ſowie antichretiſche 
Verträge, welche innerhalb eines Kalenderjahres in Geltung geweſen 
ſind auf Grund 
N eines förmlichen ſchriftlichen Vertrages, 
eines durch Briefwechſel zu Stande gekommenen Ver⸗ 
trages, 
einer in einem Vertrage der vorbezeichneten Art enthaltenen 
Beſtimmung: 

daß das Pacht⸗, Afterpacht⸗, Mieth⸗ u. ſ. w. Ver⸗ 

hältniß unter gewiſſen Vorausſetzungen (z. B. im 

Falle einer innerhalb einer beſtimmten Friſt nicht 

erfolgten Kündigung) als verlängert gelten fol, 
ſofern der Zins (bezw. Nutzung), wenn er nach der Dauer eines 
Jahres berechnet wird, mehr als 300 Mk. beträgt. Trifft letztere 
Vorausſetzung zu, ſo ſind die Verträge auch alsdann ſteuerpflichtig, 
wenn der auf die Geltungsdauer des Vertrages während des be⸗ 
treffenden Kalenderjahres entfallende Zins⸗ oder Nutzungsbetrag 
150 Mk. oder weniger (vergl. § 4a des Stempelſteuergeſetzes vom 
31. Juli 1895) beträgt, ſo daß z. B. ein während der Dauer 
eines halben Monats in Geltung geweſener Miethvertrag, in dem 
der monatliche Miethzins auf 30 Mk. verabredet iſt, der Eintragung 
in das Verzeichniß und der Verſteuerung (mit 0,50 Mk.) bedarf, 
während andererſeits ein 10 Monate in Geltung geweſener Mieth⸗ 
vertrag, in dem der monatliche Miethzins auf 25 Mk. feſtgeſetzt iſt, 
ſteuerfrei bleibt. 
Derjenige Zeitraum, hinſichtlich deſſen eine Verſteuerung der Pacht-, 
Mieth⸗ u. ſ. w. Verträge, welche vor dem 1. April 1896 ge⸗ 
ſchloſſen worden ſind, ER ſtattgefunden hat, bleibt für die Ein⸗ 
tragung in das Verzeichniß außer Betracht. 
Wenn Verträge der unter Ziffer 1 bezeichneten Art vor Ablauf der 
vertragsmäßig feſtgeſetzten Zeit ihr Ende erreichen, ſo iſt der Stempel 
nur für die Zeit bis zur Beendigung der Verträge zu entrichten, 
jo. daß beiſpielsweiſe ein für die Zeit vom 1. Januar bis Ende 
Dezember 1897 zu einem Jahresmiethzinſe von 6000 Mk. ge⸗ 
ſchloſſener Miethvertrag, welcher aber nur bis zum 1. Juli 1897 


beſtanden hat, nur in Höhe von 3000 Mk. (alſo mit 3 Mk.) zu 


verſteuern iſt. € 

Die Entrichtung des geſetzlichen Stempels iſt nicht auf das be: 

treffende Kalenderjahr beſchränkt, ſondern es iſt nach dem Belieben 

e eine Vorausverſteuerung auf mehrere Jahre 

zuläſſig. 

Die Stempelabgabe beträgt / vom Hundert des Pachtzinſes 

(Miethzinfes, der antichretiſchen Nutzung) und der Mindeſtbetrag 

derſelben 50 Pf. Die Stempelabgabe ſteigt in Abſtufungen von je 

50 Pf., wobei überſchießende Steuerbeträge auf je 50 Pf. abge⸗ 

rundet werden, ſodaß alſo 
bei einem Zinſe bezw. einer Nutzung bis zu 
500 Mk. der Stempel beträgt. 
bei einem Zinſe bezw. einer Nutzung von mehr 
als 500 bis 1000 Mk. der Stempel beträgt 
bei einem Zinſe bezw. einer Nutzung von mehr 
als 1000 bis 1500 Mk. der Stempel beträgt 

unte w. 

die Nebenausfertigungen (Nebenexemplare) unterliegen einem be⸗ 

ſonderen Stempel nicht. 

Die Aufſtellung und Verſteuerung der Verzeichniſſe durch 5 


0,50 Mk. 
1,00 Mk. 
1,50 Mk. 


tragte oder Vertreter iſt zuläſſig, doch bleiben die eigentlich Ver⸗ 
pflichteten für die geſetzlichen Stempelabgaben, ſowie für die ver⸗ 
wirkten Strafen perſönlich verhaftet. 


Thorn, den 1. Dezember 1896. 


Kleine’schen Decken sind folgende 


bei den Prüfungen feuersicherer Constructionen in Berlin 1893 


Auskunft durch die Licenzinnber: LImmer & Haun, Thorn. 


7 


9. 


1 


wma D. R.-Patent 71102. 
Beste und schönste ebene Decke. 


In mehreren Tausend Bauten ausgeführt und bewährt. 


Preise verliehen worden: 


Einzige Goldene Medaille I. u. der Kaiserin 


inder Baugruppe der Berliner Gewerbe-Ausstellung 1896. 
Ehrenzeugniss der Berliner Gewerbe- Ausstellung 1896 


Alle von einem Verpächter, Vermiether u. ſ. w. für ein Kalender⸗ 
jahr oder im Voraus zu verſteuernden Verträge ſind in ein Ver⸗ 
zeichniß einzutragen, auch wenn die Verträge ſich auf mehrere 
Grundſtücke beziehen, ſofern nur dieſe Grundſtücke zu demſelben 
Hauptamtsbezirk gehören. Sind die mehreren Grundſtücke in ver⸗ 
ſchiedenen Hauptamtsbezirken gelegen, ſo iſt für jeden Bezirk ein 
beſonderes Verzeichniß zu führen. Werden in einem Verzeichniß die 
Verträge über mehrere Grundſtücke nachgewieſen, ſo ſind die 
mehreren Verträge, die ein und daſſelbe Grundſtück betreffen, zu⸗ 
ſammenhängend je in beſonderen Abſchnitten einzutragen. Die 
einzelnen Grundſtücke ſind in der Ueberſchrift des Näheren zu be⸗ 
zeichnen. Es ſteht den Steuerpflichtigen frei, für jedes Kalenderjahr 
ein beſonderes Verzeichniß zu führen oder die Verſteuerungen für 
die einzelnen auf einander folgenden Kalenderjahre in demſelben 
Verzeichniß zu bewirken. 
Das Verzeichniß iſt von dem Verpächter, Vermiether u. ſ. w. oder 
ſeinem Beauftragten mit folgender Beſcheinigung zu verſehen.: 
daß andere unter die Tarifſtelle Nr. 48 Buchſtabe a des 
Stempelſteuergeſetzes vom 31. Juli 1895 fallende Ver⸗ 
träge, als die vorſtehend eingetragenen, in dieſes Verzeich⸗ 
niß nicht aufzunehmen waren, verſichere ich. 


22; C ee 
(Name des Verpächters, Vermiethers u. ſ. w. oder ſeines 
Beauftragten.) 


Die Verſteuerung des Verzeichniſſes muß bis zum Ablauf des Ja⸗ 


nuar der auf das Kalenderjahr folgt, für welches die Verſteuerung 
geſchehen ſoll, bewirkt werden und zwar bei demjenigen Hauptamt 
oder Steueramt bezw. Nebenzollamt, in deſſen Geſchäftsbezirk die 
betreffenden Grundſtücke belegen ſind, oder bei einem benachbarten 
Stempelvertheiler. Gehören die Grundſtücke zu den Geſchäftsbezirken 
verſchiedener Unterämter, ſo hat der Steuerpflichtige die Wahl, 
welchem dieſer Aemter er das Verzeichniß vorlegen will (vergl. 
Ziffer 7). 

Die Stempelpflicht wird dadurch erfüllt, daß der zur Führung des 
Verzeichniſſes Verpflichtete oder deſſen Beauftragter einer der in der 
Ziffer 9 bezeichneten Steuerſtellen das Verzeichniß ausgefüllt und 
mit der in der Ziffer 8 angegebenen Verſicherung verſehen unter 
Zahlung des Stempelbetrages entweder einreicht oder durch die Poſt 
mittelſt eingeſchriebenen Briefes einſendet oder daß er die in dem 
Verzeichniß zu machenden Angaben vor der Steuerbehörde unter 
Entrichtung des Stempelbetrages zu Protokoll erklärt. 

Die zur Führung der Verzeichniſſe Verpflichteten haben die Ver⸗ 
zeichniſſe fünf Jahre lang aufzubewahren. Auf Verlangen erfolgt 
die Aufbewahrung durch die Steuerbehörde. 

Alle Verpächter, Vermiether u. ſ. w. ſind verbunden, die von ihnen 
zu führenden Verzeichniſſe den Vorſtänden der Stempelſteuerämter 
auf Verlangen einzureichen, oder wenn fie Verzeichniſſe nicht einge⸗ 
reicht haben, auf Aufforderung der Steuerbehörde anzuzeigen, daß 
von ihnen während des vorangegangenen Kalenderjahres Verträge 
der erwähnten Art, deren Eintragung in das Verzeichniß geſetzlich 
erforderlich iſt, nicht errichtet worden ſind. 

Wer den Vorſchriften bezüglich der Verpflichtung zur Entrichtung 
der Stempelſteuer für Pacht⸗, Mieth⸗ u. ſ. w. Verträge zuwider⸗ 
handelt, hat eine Geldſtrafe verwirkt, welche dem zehnfachen Betrage 
des hinterzogenen Stempels gleichkommt, mindeſtens aber 30 Mk. 
beträgt. Ergiebt ſich aus den Umſtänden, daß eine Steuerhinter⸗ 
ziehung nicht hat verübt werden können oder nicht beabſichtigt 
worden iſt, ſo tritt eine Ordnungsſtrafe bis zu 300 Mk. ein. Eine 
Strafe bis zu einem gleichen Betrage iſt verwirkt, wenn den Vor⸗ 
ſchriften bezüglich der Aufbewahrung der Verzeichniſſe zuwiderge⸗ 
handelt wird oder die unter Ziffer 12 erwähnten Aufforderungen 
unbeachtet bleiben. 

Durch die Verſteuerung der Pacht⸗, Mieth⸗ pp. Verzeichniſſe gelten 
die Verträge nur inſoweit als verſteuert, als in ihnen die Pacht⸗, 
Mieth⸗ pp. Abkommen beurkundet find, nicht aber auch hinſichtlich 
anderer, in ihnen etwa noch enthaltener beſonders ſtempelpflichtiger 
Rechtsgeſchäfte. Insbeſondere gelten nicht als mitverſteuert die von 


den Pacht⸗, Mieth⸗ pp. Abkommen unabhängigen Nebenverträge, 
alſo beiſpielsweiſe die Verabredung, daß die Entſcheidung entſtehen⸗ 
der Streitigkeiten einem Schiedsgericht oder einem an ſich unzuſtändigen 
Gericht übertragen werden ſolle. Derartige Nebenabreden ſind nach 
$ 14 und der Tarifſtelle 71 Ziffer 2 Abſatz 1 des Geſetzes be⸗ 
ſonders zu verſteuern. 


(5256) 


Geld - Lotterie 


iſt auf den 
6. Februar 1897 
verlegt worden. 


Loose à 1,10 Mark 


ſind noch zu haben in der 


Expedlition der „Thorner Zeitung“ 


Für mein Geſchäft ſuche per 
1. März d. 9 recht tüchtige 


2. 
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* 
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% 
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* 
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* 
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niſſe und Gehaltsanſprüche beizufügen. 
150) L. Jtzig, Culmſee. 
Zum fofortigen Antritt wird eine 


Kassirerin 


Silberne Medaille 2 Silberne Medaille mit Buchführung vertraut, geſucht. 
der Thüringischen Gewerbe-Ausstellung zu | der Dresdener Ausstellung für Kunstgewerbe Selbſtgeſchriebene Offerten mit Ge⸗ 
Erfurt 1894. 3 und Handwerk 1896 . haltsanſpruch und e ur 
ö * x 2 24 n 1 
(4988) Ein Erster Preis für Feuersicherheit (4988) L.. S. No. 45 in der Expeditio 


Ztg. erbeten. 


Damen- und Kinderkleider 


werden gut ſitzend angefertigt. 
9 42011. 


Talstrasse 22 


E. Weber. 


und Zubehör vom 1. April ab zu vermiethen. 


II. Etage ag 
Altſtädt. Markt 17 v. 1. April zu verm.] Preiſen gefertigt. 
5583 II Reddemam 


—ͤ—— —ä6— §G—Ü2ᷣ—— — nun 
Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei Ernst Lambeck, Thorn. 


= 1. Kinderkleider 
Damen 1. Kim ſauber zu ſolden 


6587 
Geschw, Bayer. n, Culmerſtr. 13, II 


